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Es reicht, Herr Doktor Keim !!!
Betriebsrat beschließt einstimmig Gerichtsverfahren

Keine Fremdvergabe in den Wirtschaftsbetrieben Geb. 308

liÜñ7Jum96

Schon lange arbeitet der Perso- Dennoch geschieht dies im Geb. aber wohl kalt. Mit allen Tricks und

nalchef Dr. Keim zielgerichtet auf die 308. Raffinessen sucht er nach
Fremdvergabe der Essenausgabe in O Das Betriebsverfassungsgesetz Hintertürchen. Er hat es sich zur
Geb. 308 hin. Das Bayer- gesteht dem Betriebsrat ein Mitbe- Aufgabe gemacht, den vom Vor-

Küchenpersonal wurde systematisch stimmungsrecht bei sozialen Einrlch- stand beschlossenen Stellenabbau

ausgedünnt, mit den genehmigten tungen wie ZB. der Kantine zu. Der in Elberfeld mit allen Mitteln durchzu-

Frühruheständen zum 1.7.96 will Betriebsrat hat keine Zustimmung setzen. Y

Herr Keim die Fremdvergabe jetzt zur Fremdvergabe erteilt, im Gegen- Es interessiert dabei wenig, daß

endlich durchdrücken. Dennoch hat teil hat er sie wiederholt abgelehnt. die Elberfelder Wirtschaftsbetriebe
sich der Betriebsrat bislang immer 0 ln der Gesamtbetriebsvereinba- schon heute außerordentlich
wieder gegen eine Fremdvergabe rung zur “Kostenbegrenzung der Ge- preisgünstig arbeiten, So ist der

ausgesprochen. meinschaftsverpflegung" verpflichte- Zuschuß des Unternehmens pro

. te sich Bayer, die Winschaftsbetrie- Gast deutlich niedriger als in den

wasßt v°rgefa"en7 be im Unternehmen zu belassen. anderen Werken, selbst
Zufällig stellte der Betriebsrat am Der Freibrief für die Essenpreisge- Brunsbüttel, wo die Kantine bereits

12.6. beim Mittagessen lest, daß staltung und das bargeldlose Essen fremdvergeben ist, ist der Zuschuß

Mitarbeiter der Fremdfirma Weber in wurde den Betriebsräten als garan- des Unternehmens noch 1,-DM

der Ausgabe und an der Kasse der tierter Schutz vor Fremdvergabe ver- höher als in Elberfeld.

Wirschaftsbetriebe in Geb. 308 kauft. _ _Heute hr morgen wr
beschäftigt waren. Der Betriebsrat _ '
war nicht informiert, Herr Keim |de°|°g'Sch Verbøhrt Die heuti-

schaffte einfach Fakten. Dies alles laßt Herrn Dr. Keim Fortsetzung aurseiiez

Am 13.6.96 forderte der Betriebs
er die Pefsonaabeung auf, die An alle Kolleginnen und Kollegen bei Baäer
Fremdfirn¬en~Mitarbeiter wieder aus E|berfe|d
diesem Bereich zu entfernen, Dieser ~

Aufforderung kam die Personalabtei- _ _

in

.tšft

- |1 h_ D _ nb 1' d r 'r *1 _ wird das `t§›;epi;gn.jg±dèP_Be`lung nc t nac eshalb beantrag erstun en con re Arëg s Scham wiråuehrarbm íemfüä
ten die Belegschaftslisten- plätze dieG|è“ze“gerege“7

Betffebslate eme $°“de'S"Zu"9 des Liebe Kolleginnen und Kollegen, Wir wolleqåihre Meinung erfrag
Belflëbsfâiës ZU dlëäem Thema« die Neuregelungen des Manteltarif- ~ und_gemeinsa§;:be_rate_gi, wie wiçâa

vertrages zur-:Mehrarbeit hat inkfastt. Betnebsrate rumgehen solle
Def Beffiebat Wir allen Bereichen vie|e`F`rager und Unsi- \Ü†=`2g§lhre Meínlwist unsíšwichfig!
giçh einig . cherheiten aufgevvorfeii. 'Deshalb láden (wir zu einer

Daß Mehrarbeit zukünftig nur noch kussonsrunde en.
_Ei$'\f†Ii9 beS°“l°ß der Be' durch' lšretzeit ausgeglichen werden „iam Mittwoch, den »_3.7,96 lilån

tebsfat am 20-6-96. der Bayer AG so-mö ichstinnema einesfmonals- 11Tom›isfs;oo uhr _ 3,

per Gerichtsverfahren zu untersa- bringt cgtinotwendige Änderungen in in det? Börse, Viehhofstra
am weiterhin Eger, Gesegze und a n g e st a m m t e, g ewo h n te Konferenzzmmer 1 OG

9 9 . .. . . _ '
- - Amt bl f t h. W fr f |h|'K m“.

B e 1 rl e b S V 5 r E ' n b a r u n 9 e n Z U giessa íichfuimmer vnrygheute Sollteii âiueíneiigs laliifahr eltšggn
Ve'$*°ße"= faufmøren anna setzt die Bereitecna benötíâèšntufen sie u

fa-in

btte k <

0 Das Afbellehfflefubeflassllgs- von allen«Beteiligter› voraus; Vorge- an. '
Gesetz verbietet, daß Mitarbeiter ,setzte und Mitarbeiter, „Mu í<›I¶r..[.„ .dm ': 4
von Fremdfirmen Hand in Hand mit * Der Abbau von Uberstunden soll „ia/ßffz

lirmeneigenem Personal arbeiten. gêfbeßsplaue schaffen'
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Fortsetzung von S. 1 ._ V

Keie Frerndvergàe in den Wirtschaflshetrieben in Geb.308 *

. . . . . . el-.|-1|-'Sri GSge Firmenphilosophie scheint dann Der Personalabteilung aber ___;*" ,"~“r~',_„.„` ` __; r.. , ›

eie i' ti ehr es wch nur darum die '- „ ` à;'š..i ~_zu bestehen, s auszuge ern. g _ V, . :

was man fremdvergeben kann. Vorgaben im Punkto Arbeitsplatz- K 'wartet

Die Mitarbeiter der Wirtschaftsbe- abbau und Fremdvergabe umzu- _Seit:f:“ i-, 3,: r Wo§;hen*' sl `

triebe verdienen endlichveine positi- setzen. e"::dñ
ve Zukunftssicherung, die auch ein-

~ me`_ ;pe_rrt.
gehalten wird. S tt eines ålegen `<:ht

Statt immer nur Personal =,_-an Pförtner A;,.^iAi;t,
auszudünnen und so den verblei- migang`c"
benden Kolleginnen und Kollegen Qß _rehltr''zí'%`“ _i'
nur mehr Streß zu bescheren. Ei ia daß nicht mehr jede`„n”s
müssen endlich feste Neueinstellun- I W k~ herreinkomngtij' An
gen erfolgen. ln anderen Bereichen jššrtner 5 ^"u3;;efa|¦s §0
wie Forschung oder Produktion geht ¦¦'i i _'_1 ` ` ^ ` 'ein Ding;=a ,dings ist her
das doch auch. die Pförtnerstube wenig-

sätåns noch tagsüber besetzt.
~ ~ - ~~ ' ~ - - rwähren íliese Kr ` 'ze dem Werk-Gletzet fur Telzetmtarbeterlnnen whuåéhe, 50,96 ä,ršå,§š,b„„,c„ ,_„s,

bereiten - kann er doch "seinen" Werk-
Ab dem 1. Juli 1996 sollen alle in Einigung über Beginn und Ende sghutz preiswerter i-na_c_l[_en, sprich ra-

Teilzeit beschäftigten Mitarbeiterin- der Gleitzeitspanne gibt. Sollte t' Yqlisieren - ,bgüeuten die
nen an der gleitenden Arbeitszeit dies in Ihrem Fall noch nicht ge- “àågäschränkten Öffríungszeiten dieser
teilnehmen, sofern Sie in Bereichen schehen sein, sprechen Sie bitte Kreuze vielen Schicht-Mitarbeitern
arbeiten, in denen auch die Ihren Vorgesetzten und Personal- Frust. _

Vollzeitkräfte an der Gieitzeit teilneh- abteilung oder Betriebsrat unge- Sie wandten sich mit einer Unter-
men. Dies ist der feste Wille der hend an. schriltenaktíon an den Betnebsratgä'
Personalabteilung. Wir freuen uns, Bei dringenden persönlichen Die Belegsohaftslisten-Betriebs-räte
daß nach mehrjährigem Drängen der Gründen kann die Umstellung von haben im Betriebsrat beantragt, die
Wunsch der Teilzeit-Mitarbeiterinnen bislang starrer Arbeitszeit auf Dmhkreuze~' 
nach Gleitzeit möglich wurde. Gleitzeit durchaus zum Problem  g%net zu halten, «V

Die Teilnahme an der Gleitzeit werden. ln begründeten VJetzt sind die Drehkreuze von 4:45
setzt aber voraus, daß es zwischen Einzelfällen sieht auch die Ge- Uhr bis 22:30 Uhr auf.
Vorgesetztem und Mitarbeiter eine samtbetriebsvereinbarung vor, daß ,›Eine sinnvolle, _eírlauchte;\de

dann von der Teilnahme an der Bålgründung dafür, da`__ßf§diese Kreuze
GLAZ abgewichen werden kann. nur zeitweise passiert werden können,

Mietmiderung rechtlich Hierfür gilt: Bitte teilen Sie uns liegt nicht vor.
durchsetbar umgehend mit, wenn Sie meinen,

Nach unserem Artikel im letzen aus dringenden persönlichen .. „_ _e

iaeegechefte-ihre heteich ein Kcie- Gründen nicht en der Geitzeit V|e|°" Dank an HUB. dlriflí
ge bei uns gemeldet, der auf Grund teilnehmen zu können. ihrer Spende gâhølfer haben,
eines Mangels in seiner Wohnung Betriebsrat und Personalabtei- diese Zeitung zu grsfenent

zi;m:2:.†':.^:;ii:i:ii:%tzi 'mzfsi ':i.^:';i%:“.§ii;:: CU¬gf;=;;rf†K;if°,~f;,içiß@g§§
der mußte die Mietminderung recht- dafür vorstellen. Dennoch bleibt s ' erz an p " _

iich durchgesetzt werden, da die die e_Az«Teiriehme derih Teiieii 33040001.
Miete automatisch vom Entgelt ein- Beschäftigten sicherlich der Reger K i;inwort:, Hochwaldlßeleg-
behalten wird. fe. íååiàsiiste "*"' ~

líttllíl

Betriebsräte der Belegschaftslste; Vi.s.a.P„ Margot keiierrhehri, Frreurich-Ehen-straße, i-teen
(namentlich gezeichnete Beitrage oder Leserbriefe geben nicht immer die Meinung der Redaktion wieder)

Klaus An`nu|lš;'.Pl~l Ökologie, Geb. 52,- Tel. 7307; Michael Schmidt-Kießling. Betriebsrat, Geb.54, Tel.2546
Molto Carta,._§§_l-|2, Geb. 17, Tel.75$2„ , Sabina Steiner, VE Chemie, Geb. 64, Tel. 7443
šlrich Franz, Wll123.__Geb. ftu59, Tel. 442% Gerd)-Peter Zielezlnski, PH 12, Geb 122, Tel. 7786
, . - røßmeniílign TR, den eo, †ei;~ «taz _›,§šs"?í±g“eae: ~' _, .~ç~:.

R., .9`°hW"'›_ PH TR» Geb« 9°› Tel 7683 Helmut Priii, HeuptwertstattRevieieh, Geh. iss, Te. 2220
` ft Hufstfšidir B°'fi°bS'a'-Gëllâfl-(°2°2>3ß~7543 Michael Greis, PH-Eu5`M.i<P. Geh. 405, Te. ssio

š'B]öm Reitz, P Q-OU, Geb.302,~}§T'HfE~:2765 j f~
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Neufassung der Mehrarbeitsbestimmungen des Manteltarifvertrages (MTV) :

Mehrarbeit wird abgefeiert
Am 18.Juni trafen sich erstmals Produktion ist die Personaldecke dann muß die Regelung auch den

Vertreter von Betriebsrat, Personal- längst unverantwortlich dünn. BOM kurzfristigen Freizeitausgleieh als
abteilung und Produktionsleitung, und E+E haben mit dafür gesorgt. Regelfall vorsehen. Dazu müssen
i_i_m über die Anderungen der neuen daß es vielen Kolleginnen durch sich die Abteilungs- und Betriebslei-
Uberstunden-Regelung und dessen Arbeitsüberlastung sc_l_-ier unmöglich ter sowie die Personalabteilung be-
Auswirkungen zu reden. gemacht wird. Uberstunden wegen und die viel zu ausgedünnte

überhaupt abzuteiern. Keine Lösung Personaldecke wieder auf das nor-Di Neue 3|' 1-5-95 kann und darf es sein. Mehrarbeit male Maß aufstocken.I Mehrarbeit ist innerhalb von 4 unter dem Deckmäntelchen der ist es nicht das, was wir unter
Wochen durch Freizeit auszuglei- Gleitzeit zu leisten. dem 'Bündnis für Arbeit” verste-
chen. Einen Mehrarbeitsuschlag _ . hen müssen '?
von 25% gibt es nicht mehr. Klartext: W35 Pašefl "M den
Samstags keinen Zuschlag. "alten" Uberstunden, die
Zuschläge für Sonn- und Feiertage vor der neenmfv.3 í"\\ :.eei'fi:Üi'a:'¦¬9mm_ Einstellung von

fg L › lâers;›nal¶l;telu›ng v;;s<sBe: Arbeosen
S_ _S|'a I'1 elI'1E! Ellif _ 2â'g'8'i.:rëšsägårâßiåízegórišñ ln den letzen Wochen sind dem/ ^ W hrs zum 303 darüber hinaus Betriebsrat 7 Einstellungen von Ar' `\ ' ,Ü

1 _ r vorhandene- alte Überstunden beitslosen für 'eweils 2-3 Monate für. l
= . ,='=.;-1. „ NS Z'-"Tl 31-12-95 a..US9e9l|Chen den Labor-. Produktions- und Büro-. , .7 Ii" N-= t Werfieln' %'5RWanl" Ubef:'|“"d(?`r1 bereich mitgeteilt worden.

â'r;mä.eger çgäggršz fh lIlies4ist›siche_r ein kleiner Schritt
,L -~. 1_Maí, die persor-|a|abrei|„ng in die richtige Richtung. Die betrof-

' ` \ wünscht sich den 1.Juli als tenen Arbeitslosen erhalten für kur-
.` . . Sfißllfëg- ze Zeit mehr Geld als bisher undArbeitgebertaktik bei Ratonalse- _ - < -_Freetausgemh = errIvverib1e:f Besr_ufsp_raxs.t 'lite Bâre

Regen” c eà ie ie engese wur en,
oder Nachtarbet blerben Wer en emlasiel-
unverändert. Es soll ein neues Eormular zur Klar lstjedoch, weder den Berei-I ist ein Freizeitausgleich in 4 Wo- Beantragung von Me rarbeit ent- Cherry die Unger personmknappheir
chen nicht möglich. so ist er in 8 wickelt werden, in dem direkt fest- stürmen noch den betroffenen AF
weiteren Wochen zu nehmen. ln gehalten werden soll, wann der b .Y 1 f D eholfen ist
diesem Fall fallen wieder 25% Mehr- Freizeitausgleich erfolgen soll. 5' 5° a_u aer 9
arbeitszuschlag an. die ebenfalls Wenn der Betriebsrat die Absicht eben "UF el" kielel' _5Chfl†1- dem
durch Freizeit auszugleichen sind. des Manteltarfvertrages ernst neh- noch mehrere Schritte folgenI Ist ein Zeitausgleich aus betriebli- men will, Arbeitsplätze zu schaffen. müßen
chen oder organisatorischen
Gründen nicht möglich, kann die
Mehrarbeit zuschlagspilichtig ausbe- _ _

_

zahn werden. Haase-Fraktion trckst alle aus:
Für die Prouuktionsbetriebe

W "“'f ..'..s;.- » "
wünscht sich Herr Dr. Haag für ein ' ~ ` " ' .;`›'Jah, ge„e„_„___ A„S„__„,„_,ege_ Mieten sollen doch erhohit werden ±__.

lung: Auf Wunsch der Mitarbeiter soll
allesausbezahlt _werden, es sei nicht heute erneut
moglich, zäsatztliches Perscgaldeim .

~

zuse zen. ons seien versc e ene
Pfvdukte aus Kostengründen nißht Auf Druck der Mieter hat der noch über den zeitpunkt, und hier;
mehr '" E'be'fe'd'zu halle“ Betriebsrat der beantragten schlägt er von sich aus den 1.09.96
Aber [`|ber;g||der|.Abb; Mieterhöhung im Mai 96 nicht _z__Iu_ge= vor, an dem die BayWoGe dann
;°||d°;| Arber“ |äg;e stimmt. Ein Grund war. daß'die zuschlagen darf.
„ha ~ P Ba WoGe im letzten Geschäsahr Der Grund der Ablehnung giltffen .. Y J

mit Gewinn gearbeitet hat. auch noch lšuta. Aber Haase und,
naß/r:;_¦§2g:|':Inâ";% %fi5;'*ífèi:it Jetzt _,~isl der Betriebsratsvoršit- Co türchten*'üi_ê§:§§yw0ge wohl mehr
umvenem und neu Organisiert Ode, zende Haase und seine Fralttioruder als den Protesif“ der Wuppertaler
ein 5Cr,iChrm0de|| variierr werderr Meinung, der Betriebsrat hatte bei Baywoge-Mieter und wollen heute
Arbeitsspitzen könnten mit Elnstel- der Erhöhung selber garnicht mehr lm Betriebsrat erneut daruber
lungen V0" |-agleilfbelflsen ab- mitzubestimrnen sondern höchstens beschließen.;-t- A .gedeckt werden. Zumindest in der .

`
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›«„..«.¬K..¬„„= Erschwerte Bedingungen Demo in Bonn -

Kaum waren die Belegschafts- Allerdings war Dieter Grun dafür
und wie weiter?

listen-Betriebsräte des Entgeltaus- auch gar nicht zuständig. Der Der Aufforderung des DGB und

schusses Anfang Mai im Urlaub, da Entgeltausschuß selbst hatte für die- anderen Organisationen waren am

fand eine Begehung zu Erschwer- se Aufgabe die Kollegen Hufschmidt. Samstag. dem 15.06.1996 ` ca.

nissen in den Betrieben PH-TR und Comel und Beumann benannt. 350000 Menschen (laut Presse) ge-

PH 7 statt. Kollege Grun von der Wir haben erst am 7.6.96 von der folgt, um Ihrem Ärger gegen den

Beumann-Haase-Liste. selbst Bioio- Begehung Kenntnis bekommen und Sozialabbau Luft zu

gielaborant aus dem Forschungs- dem Kollegen Baumann als Vorsit- machen. Alle Einzelge-

zentrum. legte zusammen mit Herrn zenden des Enfgeltausschusses auf- werkschaften waren Mgif
Schmitz fest: in PH-TR gibt es keine gefordert. die Entscheidungen Zu dort vertreten. Der Ein- „„m__„„„

Erschwernisse. also wird nix be- revidieren und der Personalabteilung druck vieler Anwesen-

zahlt. ln Geb. 11 von PH 7 soll mitzuteilen. daß das Ergebnis unzu- der war. daß es we-

aufgrund der Umbauarbeiten befri- reichend sei. sentlich mehr Demonstranten waren.

stet bis zum Jahresende eine als die Presse veröffentlichte. Die
il.i.illil....„i...rim... ,

50%ige Erschwernszuiage “C" (das ililiillllli.šiliiill;llß1tlilg;fä;' Zusammensetzung war auch anders

sind Qanze 1.5% !) gezahlt werden. lllllllllilllllllillllmW3 ' als 50"“ 5° habe" sehr Vieh* Rerlt'

5%

ner und Familien mit Kindern. die
vom Sozialabbau ebenfalls sehr stark

wechsel in' Betriebsrat betroffen sind dort mltdemonstriert.

Zum 30.06.96 scheidet unser
Kollege Adolfo Carta aus dem Be-
triebsrat aus.

Nach über 26 Jahren Arbeit in

der Pharma-Produktion, begonnen
hatte er 1970 in PH 5 und war die
letzten Jahre in PH 2. geht unser
Kollege in den “Vorruhestand". Er

hat seine Kollegen über Jahre aktiv
im Bertriebsrat vertreten.

Nachrücken wird zum 1.7.96
unser Kollege Helmut Príll. Als
gelernter Kunststoffschlosser ist
er in der Hauptwerkstattl Revisi-
onsabteilung in Geb. 156 tätig und
unter den Telefonnummern 2220

Trotz dieser vielen. die dem Aufruf
folgten. wollte der Bundeskanzler an

seinem Sparpaket festhalten. obwohl

es klar ist. daß damit keine
Arbeitsplätze geschaffen werden.
Schäuble sprach in den Medien von

“Vo|ksfestcharakter".
Über soviel lngnoranz kann man

nur noch mit dem Kopf schütteln.
Herrn Westerwelle (FDP) geht das

Sparpaket noch nicht weit genug. Bei

diesen Aussagen in den Medien
kann sich jeder ausmalen. wo das

hinführeri soll. Wenn für die Politiker
diese Demo ein Volksfest war, dann
müssen wir "das Karussell eben mal

zum Stehen bringen". Das ist wohl

oder 7754 zu erreichen. 1 1 die einzige Sprache. die unsere Poli-

Über die Ausschußbesetzung tiker verstehen.

wird der Betriebsrat später entschei-
den. Denn wir sind das Volk!

'§- Koneøe mm
Helmut Prill

Ali ,1,„ „„.„ „.,„ 53,4.. sr« fzwt pas s_rf„„„†,.4= r›i„~„ „mv/.-vt ›~1ßf4fg/iflfae
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